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Liebe Studierende,
liebe Hochschul-mitarbeiterinnen, 
liebe Partnerinnen der Hochschule,

das neue Semester hat begonnen und 
wir begrüßen ganz besonders herz-
lich unsere erstsemestler. neben den 
bewährten Bachelor-Studiengängen 
konnten wir nun auch den ersten 
masterstudiengang starten: marke-
ting-management im tourismus. Dies 
dokumentiert die qualitative fort-
entwicklung, die unsere Hochschule 
in forschung und Lehre nimmt. teil 
dieser entwicklung ist auch der 
bevorstehende Umzug der Seminar-
räume in das Schulnebengebäude 
des Alten fridericianums. Wir freuen 
uns, dass damit ein weiterer Schritt 
auf dem Weg zum “Campus am Pfaf-
fenteich” vollzogen werden konnte. 
Die kurzen Wege zwischen Studie-
renden und verwaltung sowie zu den 
vielen Unternehmen in der innenstadt 
werden dazu beitragen, die Studien-
bedingungen weiter zu verbessern. 
Wir wünschen allen Studierenden 
einen erfolgreichen Start, viel erfolg 
und freude im Studium.

Herzliche grüße, 
ihr

„Wir freuen uns sehr, dass wir unseren 
Studierenden nun einen Studienort im 
Herzen Schwerins bieten können“, be-
richtet Kanzlerin Dr. Christiane Spie-
ker. Die Arbeiten am Hauptgebäude 
des „Alten Fridericianums“ werden 
noch bis 2013/14 andauern, „das 
Schulnebengebäude des „Alten Fride-
ricianums“ ist bis dahin eine sehr gute 
Lösung! „Wir sind allen Akteuren in der 
Landeshauptstadt Schwerin zu außer-
ordentlichem Dank verpflichtet, deren 
Engagement nun sehr kurzfristig den 
Einzug in die neuen Räumlichkeiten er-
möglicht“, sagt Dr. Christiane Spieker. 
„Der Umzug des Baltic College auf den 

Hochschulcampus am Pfaffenteich ist 
eine gute Nachricht für den Bildungs- 
und Hochschulstandort Schwerin. Das 
studentische Leben ist im Zentrum un-
serer Stadt einfach am besten aufge-
hoben“, unterstreicht Wirtschaftsde-

zernent Dr. Wolfram Friedersdorff. Die 
Räumlichkeiten des Schulnebengebäu-
des werden derzeit renoviert.  Das Bal-
tic College wird zudem für ausgewählte 
Vorlesungen die Aula der Volkshoch-
schule sowie einen Raum im Haus der 
Kultur am Südufer des Pfaffenteiches 
nutzen. [mbo]

Das Baltic College kann nun doch früher als erwartet seinen Studienstandort 
in das Stadtzentrum verlegen. Die Studierenden der Hochschule werden das 
vor wenigen Wochen frei gewordene Schulnebengebäude auf dem Campus des 
„Alten fridericianums“ beziehen.

StUDiUm im HerZen 
Der StADt SCHWerin

Kurze Wege: Die Räumlichkeiten des BC.

DYnAmiSCHer StUDienStArt
Ende September hatten auch die Di-

rektstudierenden ihren ersten Studien-
tag am Baltic College. Insgesamt sind 48 
Bachelor-Studierende gestartet - nach 
sieben Semestern warten bei erfolg-

reichem Studium Bachelor-Abschlüsse 
in „Unternehmensmanagement“, „Ho-
tel- und Tourismusmanagement“ sowie 
„Management im Gesundheitstouris-
mus“. Viel Erfolg! [mbo]
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OffensivE mit ersteN Ergebnissen
Ende 2010 hat das Baltic College unter 
der Leitung von Kanzlerin Dr. Chris-
tiane Spieker, Kanzlerin, eine Qualitäts-
Offensive ins Leben gerufen. Ziel ist es, 
den Dialog zwischen den Studierenden 
und sämtlichen Mitgliedern der Hoch-
schule zu fördern, um so die Vorausset-
zungen für eine nachhaltige Hochschul-
entwicklung zu schaffen. 

Das diskursive Vorgehen soll dazu 
dienen, vorhandene Studienbedingungen 
kritisch zu reflektieren und im Ergebnis 
so zu gestalten, dass diese in ihren 
Auswirkungen die Studierendenzufrie-
denheit nachhaltig verbessern können. 
Dazu wurden für eine ergebnisorien-
tierte Gestaltung bislang vier Gestal-
tungsbereiche definiert. Die Arbeits-
gruppen, bestehend aus mindestens 
einem Studierenden und einem Mitar-
beiter der Hochschule, haben im ersten 
Halbjahr 2011 wesentliche Potentiale 
einzelner Gestaltungsbereiche recher-
chiert und Maßnahmen formuliert. 

Die Arbeitsgruppe „Hochschulverwal-
tung und Information“ hat ermittelt, 
dass Studierenden die Zuständigkeitsbe-
reiche der Hochschulmitarbeiter zum Teil 
nicht bekannt sind und bereits vorhan-
dene Beratungsleistungen aufgrund 
eines zu geringen Informationsflusses 
nicht erkannt und genutzt werden. Die 
neu erstellte Übersicht „Student-Life-
Cycle“ benennt zur einfachen Orientie-
rung Ansprechpartner und Aufgaben. 

Stefanie Holbe

Stefanie Görisch

Karin BäzCorinna Fech Kostyantyn Gosau

Dr. Christiane Spieker Maja Krüger Mirko Boldt

Zur Qualitätssteigerung der Kommuni-
kation wurden die Informationsmappen 
für die Erstsemester überarbeitet, die 
Kommunikationskanäle klarer definiert 
und allen Studierenden mitgeteilt. Ein 
bereits eingerichtetes regelmäßiges 
Meeting der Studierendensprecher hat 
in kürzester Zeit den Informationsfluss 
zwischen Hochschulverwaltung und 
Studierendenschaft deutlich verbessert. 

Die Arbeitsgruppe „Work-Life-Balance“ 
und „Campusgestaltung“ hat Potentiale 
in der Studienatmosphäre aufgezeigt. 
Fehlende Freizeitangebote auf dem 
Campus oder in Hochschulkooperation 
mit städtischen Vereinen verhindern 
die Wahrnehmung eines ausgewogenen 
Verhältnisses von Studium und Frei-
zeit. Durch die Erweiterung des Sport- 
und Kulturangebotes und die gezielte 
Kommunikation dessen sollen Identifi-
kation und Zufriedenheit steigern. Die 
Studierenden sind angehalten, sich aktiv 
an der Gestaltung des Campuslebens zu 
beteiligen. Die Einrichtung einer Lounge 
auf dem zukünftigen Campus soll diesen 
Aspekt unterstreichen.

Die Arbeitsgruppe „Lehre“ macht die 
Möglichkeiten zur Verbesserung in 
der Korrekturzeit von Prüfungen und 
dem Angebot von Skripten deutlich. 
Im Zusammenhang mit Erhebungen 

zur Studierendenzufriedenheit könnte 
künftig eine Messung über Index-
bildung aus Evaluationen einzelner 
Module erfolgen. Den größten Effekt 
zur Steigerung der Qualität in der Lehre 
könnten bislang fehlende Tutorien 
schaffen. Daneben könnten regelmäßige 
Gesprächsrunden von Studiengangs-
leitern und Studierendensprechern die 
Kommunikation optimieren. In letzten 
Veranstaltungsstunden sollte Studie-
renden ausdrücklich die Möglichkeiten 
zum Feedback und Reflektion der Lehr-
veranstaltungen gegeben werden.

Die Arbeitsgruppe „Bibliothek“ wird im 
Herbst 2011 aufgestellt und ihre Tätig-
keit aufnehmen. 

Zukünftig soll die Transparenz in sämt-
lichen Bereichen dauerhaft erhöht 
werden. Die Arbeit im Rahmen der Quali-
täts-Offensive geht weiter. Sie haben 
Verbesserungsvorschläge zu einzelnen 
Gestaltungsbereichen? Sie sind herz-
lich eingeladen, ihre Gestaltungsvor-
schläge an die jeweilige Arbeitsgruppen 
zu richten. Lassen Sie uns gemeinsam 
„Hochschule Neu Denken“! [mbo]

Resultat der Arbeitsgruppe: Ein „Student-Life-Cycle“ zur Veranschaulichung der Ansprechpartner.

Hochschulverwaltung und Information: Kostyantyn 
Gosau und Stefanie Holbe
Work-Life-Balance sowie Gestaltung Campus 
Fridericianum: Maja Krüger, Dr. Christiane Spieker 
und Mirko Boldt
Lehre: Stefanie Görisch, Corinna Fech und Karin Bäz
Bibliothek: Dr. Christiane Spieker

DIE ARBEITSGRUPPEN


